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Zu den Roßdörfer Windrädern 
(Artikel "Die Räder des Ansto­
ßes") schreibt dieser leser: 

Unnötig dramatisiert 
Es ist schon erstaunlich, wie 

vor allem seitens der Presse 
diese und auch andere The­
men durch herbeigeschriebene 
Polarisierungen unnötig dca­
matisien werden. 

Fakt ist, dass Bürgerver­
sammlungen in Roßdorf zum 
Zeitpunkt der Planung deI' 
Windräder lediglich ein starkes 
Interesse Roßdorfer Bürger an 
rinanziellen Beteiligungen an 
den Windrädern gezeigt hat­
ten . Eine ~Anti-Windbewe­
gungM hatte sich erst zu einem 
viel späteren Zeitpunkt in Roß­
dorf gebildet - offensichtlich 
von außen hereingeuagen -, 
welcher sich nur Einzelne an­
schließen mochten. Die ver­
suchten allerdings lautslark, 
den Ton anzugeben. 

Die Presse macht nun einmal 
mehr das Spiel mi!, sie lebt ja 
von Dramatisierungen. Seit 
Jahren ist von den Windkraft­
gegnern nichts mehr zu hören, 
sind doch praktisch alle 
Cegenwindargumente in sich 
zusammengebrochen und ha­
ben sich als haltlos herausge-

stellt: vom sogenannten Infra­
schall bis Zut Verschandelung 
der Natur. Die an Roßdorf vor­
beigefühne B26 verursacht ein 
Vielfaches an Schall und Infra­
schall und ist eine Verschande­
lung der Natur erster Güte, 
neben den ganzen Umwelt­
schäden aus dem Suaßenver­
kehr. In jedem Pkw wird ein 
IOO-facher Infraschallwert er­
zeugt. Über die al.lg~bliche Uno 
wirtschaftlichkeit der Windrä· 
der (die Betreib~r seien sogar 
sehr zufrieden mit den Erträ· 
gen, wie man liest). Bis hin, 
dass die Immobilienpreise in 
Roßdorf ins Bodenlose stürzen 
.würden. 

Wie wir alle wissen, schießen 
die Preise leider durch die De­
cke. Nein, auf dem Hinter­
grund des dramatischen KU­
mawandels wären viel mehr 
dezentrale Wi ndkraftanlagen 
notwendig. Eine ernst zu neh­
mende Antwon zur Erreichung 
der Pariser Klimaziele bleiben 
die Windkraftgegner ohnehin 
schuldig. Es ist deshalb aus gu­
len Grunden still geworden um 
die Gegner der Windkraft. Die­
se Zeitung sollte diesen Fakt 
en~lich zur Kenntnis nehmen. 
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